
„Um in der Schule, im Beruf und im Le-

ben insgesamt erfolgreich sein zu kön-

nen, braucht man immer

wieder Motivation und Ta-

tendrang.“ Der international

erfolgreiche Hamburger Re-

gisseur und ehemalige Schüler

des Gymnasiums Allee Altona

weiß aus eigener Erfahrung um die

Schwierigkeiten, die viele Migrantenkin-

der haben. Sie müssen in der Schule

besonders viele Hürden überwinden

und haben deshalb häufig schlechtere

Chancen am Übergang Schule / Beruf.

Aus diesem Grund hat Fatih Akin nicht

lange gezögert und die

Schirmherrschaft des Pilot-

projektes „Karriere- und Mo-

tivationsworkshops von er-

folgreichen Migrantinnen und

Migranten für junge Migran-

tinnen und Migranten in den Schulen“

übernommen.

   Lesen Sie mehr über das Pilot-

projekt für Schülerinnen und Schü-

ler auf Seite 2.

1

NEWSLETTER
Beratungs- und Koordinierungsstelle zur beruflichen
Qualifizierung von jungen Migrantinnen und Migranten

4/2007

AUS DER PRAXIS
Azubis im Blickpunkt:
Agentur für Arbeit bildet aus   S. 3
SERVICE
BQM veröffentlicht Handbuch für
die interkulturelle Elternarbeit      S. 4
AKTUELLES
Gute Praxis macht Schule
Praktikum in der hamburgischen
Verwaltung      S. 5

Buchtipp: „10 für Deutschland“     S. 5
AKTIONSPLAN
Wirtschaftsfaktor Vielfalt
Handelskammer aktiv für die
Integration von Jugendlichen
mit Migrationshintergrund            S. 6

Karriere- und Motivationsworkshops für junge
Migrantinnen und Migranten

Regisseur Fatih Akin übernimmt Schirmherrschaft für Pilotprojekt

         INHALT

Wir sind HOCHTIEF
Nachwuchsprogramme und Managing Diversity

beim internationalen Baukonzern

Mit knapp 47.000 Mitarbeiterinnen und

Mitarbeitern sowie zahlreichen interna-

tionalen Tochtergesellschaften zählt

HOCHTIEF zu den führenden Bau-

dienstleistern der Welt. Zur HOCH-

TIEF-Gruppe gehört auch die HOCH-

TIEF Construction AG, die in Europa mit

mehr als 8.500 Angestellten das tradi-

tionelle Kerngeschäft rund um den

Hoch-, Tief- und Ingenieurbau bündelt.

In der Hamburger Building-Niederlas-

sung beschäftigt die HOCHTIEF Con-

struction AG 137 Mitarbeiterinnen und

Mitarbeiter. Je nach Personalbedarf wer-

den hier jährlich zwei bis vier Auszubil-

dende in den Berufen „Beton- und Stahl-

betonbauer/-in“ sowie „Industriekauffrau/

-mann“ eingestellt.

Bei dem Auswahlverfahren entscheiden

vor allem die Schulnoten über den ersten

Eindruck. Es schließen sich Einstellungs-

tests, Auswahlgespräche und im gewerb-

lichen Bereich ein- bis zweiwöchige Prak-

tika auf dem Bau an.

Neben einer fundierten Ausbildung fallen

besonders die Nachwuchsprogramme

der HOCHTIEF Con-

struction AG sowie die

hervorragenden Pers-

pektiven nach der Lehre

auf. Das Prinzip „Vom

Auszubildenden zum

Bauleiter und darüber hinaus“ hat sich

bewährt. Das Unternehmen übernimmt

nahezu alle Auszubildenden; Ausbildungs-

abbrüche gibt es so gut wie keine.

   Lesen Sie mehr über die Nach-

wuchsprogramme auf Seite 2.



Der Projekttitel verrät es bereits: Die

Idee ist, dass von Januar bis Juni 2008

insgesamt 30 erfolgreiche erwachsene

Migrantinnen und Migranten an ihre

Schulen zurückgehen. An einem Tag im

Monat führen sie ehrenamtlich zweistün-

dige Karriere- und Motivationswork-

shops für die dortigen Schülerinnen und

Schüler mit Migrationshin-

tergrund durch. Die Work-

shopleiterinnen und -leiter

stehen voll im Berufsleben.

Sie möchten ihre Erfahrungen

und Tipps an die Jugendlichen

weitergeben, sie motivieren und ihnen

besondere Schlüsselqualifikationen ver-

mitteln. Die Stärkung der Persönlichkeit

und des Selbstbewusstseins der Jugend-

lichen ist hierbei ebenso wichtig wie die

Erarbeitung von Strategien für einen

gelingenden Berufseinstieg.

Das Pilotprojekt ist eine gemeinsame

Initiative des Senats der Freien

und Hansestadt Hamburg und

der Behörde für Bildung und

Sport.

Die Stadt Hamburg hat mit

dem Handlungskonzept zur

Integration von Zuwanderern bereits

einen wichtigen Grundbaustein für einen

besseren Einstieg von Jugendlichen mit

Migrationshintergrund in Ausbildung und

Arbeit gelegt.

Mit zunehmender Berufserfahrung be-

steht für besonders engagierte Mitarbei-

terinnen und Mitarbeiter auch die Mög-

lichkeit, Bauprojekte im Ausland zu leiten

und sich dadurch für höhere Positionen

im Konzern zu qualifizieren.

Zur Förderung des eigenen Nachwuch-

ses hat die HOCHTIEF Construction

AG zusätzlich im Jahr 2000 die HOCH-

TIEF Akademie ins Leben gerufen. Dort

werden mittlerweile alle Weiterbildungs-

angebote des Konzerns gebündelt. Die

HOCHTIEF Akademie startete in einer

bisher bundesweit einzigartigen Koope-

ration mit der Fachhochschule Münster

einen vierjährigen berufsbegleitenden

Fachhochschulstudiengang mit dem staat-

lich anerkannten Abschluss „Bachelor

of Engineering – Baustellenmanagement“.

Damit ermöglicht Sie eigenen Mitarbei-

terinnen und Mitarbeitern aus dem ge-

werblich-technischen Bereich sowie neu-

erdings auch konzernexternen Personen

ein Studium mit einem starken Praxisbe-

zug. Dieses Studienangebot an

der HOCHTIEF Akademie soll

dem zunehmenden Ingenieur-

mangel entgegenwirken. Das

Konzept geht auf: Fast alle Ab-

solventinnen und Absolventen

sind anschließend in der Bauleitung des

Konzerns tätig.

Durch die internationale Ausrichtung

von HOCHTIEF variieren nicht nur die

persönlichen und fachlichen Kompeten-

zen. Es treffen auch Mitarbeiterinnen

und Mitarbeiter mit unterschiedlichen

kulturellen Hintergründen zusammen.

Als Antwort darauf verfolgt der Konzern

an allen nationalen und internationalen

Standorten das Leitbild „Managing Di-

versity“: Dieses Leitbild achtet die Hete-

rogenität und die Potenziale der Beschäf-

tigten, die aufgrund von Vielfalt und Un-

terschiedlichkeit entstehen, und möchte

diese optimal nutzen. Dazu gehören die

Förderung der beruflichen Entwicklung

des eigenen Personals, die Förderung

von schwerbehinderten Mitarbeiterinnen

und Mitarbeitern durch verbesserte Ar-

beitsbedingungen, die Entwicklung von

kreativen Arbeitszeitmodellen für die

Vereinbarkeit von Berufs- und Privatleben

sowie die Zusammenführung von Per-

sonal unterschiedlicher Herkunft.

Dass derzeit drei der sechs Auszubil-

denden in der Niederlassung Hamburg

der HOCHTIEF Construction AG einen

Migrationshintergrund haben, stellt so-

mit keine Besonderheit dar. „Diversity

ist bei uns nicht verordnet, Diversity ist

in unserem Konzern Alltag“, resümiert

Karim Chettouh, Projektleiter am Stand-

ort Hamburg, die Unternehmensphi-

losophie.
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Fortsetzung von S. 1, Karriere- und Motivationsworkshops

Auftaktveranstaltung im Gymnasium Allee
Altona

Fortsetzung von S. 1, Nachwuchsprogramme bei HOCHTIEF
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AUS DER PRAXIS

Daria Pede ist froh, dass sie sich für diese

und keine andere Ausbildung entschieden

hat. Mit einem guten Realschulabschluss

bewarb sie sich nach der Schule bei der

Hamburger Agentur für Arbeit und wurde

eingestellt. Gemeinsam mit 23 weiteren

Auszubildenden lernt die 21-Jährige heu-

te den Beruf „Fachangestellte für Ar-

beitsförderung“ im 2. Ausbildungsjahr.

Fachangestellte für Arbeits-

förderung arbeiten in erster

Linie im Kundenbereich der

Agenturen für Arbeit und der

Arbeitsgemeinschaften nach

dem Sozialgesetzbuch II.

Zu Beginn ihrer Ausbildung

war Daria Pede in der so genannten

Eingangszone tätig, wo Kundinnen und

Kunden eine Erstberatung erhalten. Sie

hat das Team „Arbeitnehmerleistung“

kennengelernt und dort Anträge auf Ar-

beitslosengeld I bearbeitet und berechnet.

Besondersn hat es ihr im U25-Team ge-

fallen, wo Jugendliche unter 25 Jahren

motiviert und über die vielfältigen beruf-

lichen Möglichkeiten informiert werden.

Daria Pede wurde in Grodno, Weißruss-

land geboren. 1992 zog ihre Familie nach

Deutschland. Bevor ihre Eltern im Ham-

burger Stadtteil Allermöhe ein Haus

gebaut haben, gab es einige

Zwischenstationen: Erste Sta-

tion war ein Heim für Heim-

kehrer in Friedland. Es folgte

ein Heim für Heimkehrer in

Curslack, dann zog Familie

Pede nach Bergedorf und

schließlich in das eigene Haus in Allermö-

he. Trotz schwieriger Startbedingungen

hat Daria Pede ihre erste Zeit in Deutsch-

land keinesfalls in schlechter Erinnerung.

„Es stand von Anfang an fest, dass wir

dort nur für eine kurze Zeit bleiben wür-

den.“ Die Eltern von Daria Pede haben

schnell in Hamburg Fuß gefasst. Ihr Vater

ist Flugzeugmechaniker bei

Airbus, ihre Mutter arbei-

tet als Bilanzbuchhalterin.

Heute ist die junge Frau

ihren Eltern dankbar dafür,

dass sie so hohe Anforde-

rungen an ihre Tochter gestellt und so

streng auf ihre Noten geachtet haben.

Auch bei der Suche nach einem Ausbil-

dungsplatz wurde Daria Pede tatkräftig

unterstützt: „Während der Bewerbungs-

zeit haben mir meine Mutter und mein

Vater bei den Bewerbungen geholfen

und Vorstellungsgespräche mit mir geübt.

Eine bessere Hilfe hätte ich mir nicht

vorstellen können.“

      Neben vielfältigen internen Weiter-

bildungsmöglichkeiten bietet die Agen-

tur für Arbeit nun auch Studienmöglich-

keiten an:

2006 wurde in Mannheim und Schwerin

die Hochschule der Bundesagentur für

Arbeit gegründet. Zur Auswahl stehen

die Studiengänge „Arbeitsmarktma-

nagement“ und „Beschäftigungsorien-

tierte Beratung und Fallmanagement“,

beide mit dem Abschluss „Bachelor of

Arts“. Jährlich werden 200 Studentinnen

und Studenten bundesweit angenommen.

Zugangsbedingungen sind Abitur oder

Fachhochschulreife.

   Kontakt:

Agentur für Arbeit Hamburg,

Michaela Ueberschär,

Kurt-Schumacher-Allee 16,

20097 Hamburg,

michaela.ueberschaer2

@arbeitsagentur.de,

T 040 / 2485 - 4360.

Daria Pede

C
ar

to
on

Azubis im Blickpunkt:
Agentur für Arbeit bildet aus



         Beratungs- und Koordinierungsstelle zur beruflichen Qualifizierung von jungen Migrantinnen und Migranten · T +49 (0)40 / 63 78 55 - 33 · www.bqm-hamburg.de 4

BQM veröffentlicht Handbuch
für die interkulturelle Elternarbeit

Zum Abschluss einer erfolgreichen Pi-

lotphase hat die BQM ein Handbuch für

die interkulturelle Elternarbeit veröffent-

licht. Das Handbuch in Ordnerform wur-

de gemeinsam mit herkunftssprachlichen

Lehrkräften und Eltern aus verschiede-

nen Herkunftsländern entwickelt. In vier

Kapiteln liefert es grundlegende Infor-

mationen für Eltern zu den Themen

„Schule“, „Beruf“ und „Bewerbung“ in

Deutschland. Hintergrund ist, dass die

Suche nach einem geeigneten Ausbil-

dungsberuf auch bei Eltern viele Fragen

aufwirft:

Wie können Eltern ihr Kind bei der

Berufswahl unterstützen?

Welche Berufe kann man z. B. nach

der Haupt- oder Realschule erlernen?

Wie funktioniert das deutsche Schul-

und Berufsbildungssystem?

Wie bereitet man sich richtig auf ein

Vorstellungsgespräch vor?

Warum interkulturelle

Elternarbeit?

Eltern spielen bei der Berufswegepla-

nung ihrer Kinder eine bedeutende Rol-

le. Aber gerade Eltern mit Migrations-

hintergrund, die sich im Bildungs- und

Ausbildungssystem Deutschlands oft

wenig auskennen, können vielfach keine

ausreichende Unterstützung bieten.

Das vorliegende Handbuch bietet Mi-

granteneltern durch sein zielgruppen-

spezifisches Informationsangebot

viel Hintergrundwissen über die

Möglichkeiten der beruflichen

Bildung in Deutschland. Sie sol-

len darin bestärkt werden, ihre

Kinder im Prozess der Berufs-

orientierung aktiv zu unter-

stützen und ihnen den Zugang

zur Ausbildung zu erleichtern.

Wie arbeitet man mit

dem Handbuch?

Das Handbuch für die inter-

kulturelle Elternarbeit richtet

sich in erster Linie an Multiplikatorin-

nen und Multiplikatoren, die Elterntreffs

organisieren wollen. Die Elterntreffs

werden von Müttern oder Vätern mo-

deriert, die im Vorfeld auf diese Aufgabe

vorbereitet werden. Die Informations-

materialien können auch von herkunfts-

sprachlichen Lehrkräften verwendet

werden, die in ihrer eigenen Mutterspra-

che Elterninformationsveranstaltungen

an den Schulen durchführen möchten.

Darüber hinaus können die enthaltenen

Materialien bei Elternabenden, Sprach-

kursen, Integrationskursen, im schuli-

schen oder außerschulischen Unterricht

sowie bei anderen Formen der Eltern-

arbeit im Bereich der Berufsorientierung

eingesetzt werden.

Die vier Kapitel des Handbuches haben

jeweils eine eigene Farbe, was die Hand-

habung des Ordners überschaubar

macht. Alle Materialien sind als Kopier-

vorlagen einsetzbar.

   Ein Großteil der Materialien des

Ordners liegt auch in den Sprachen

Farsi, Polnisch, Russisch und Tür-

kisch vor. Kontakt: Monika Ehmke,

ehmke@kwb.de,

T 040 / 63 78 55 - 33.

Handbuch für die
interkulturelle Elternarbeit

DOKUMENTE
Beratungs- und Koordinierungsstelle zur beruflichen
Qualifizierung von jungen Migrantinnen und Migranten

Das Projekt wird aus Mitteln des Europäischen Sozialfonds sowie der Freien und Hansestadt Hamburg finanziert.

Hülya Eralp
Sabine Kümmerle
Dr. Alexei Medvedev November 2007

Koordinierungsstelle
Weiterbildung
und Beschäftigung e.V.



Dass Schülerinnen und Schüler als „Bot-

schafter“ in ihrer Schule auftreten, ist

eine Premiere. Deshalb war es ein beson-

derer Anlass, als über 200 Jugendliche

mit Migrationshintergrund aus der Otto-

Hahn-Gesamtschule am 28. November

2007 in der Aula zusammenkamen: Auf-

merksam hörten sie ihren sechs Mitschü-

lerinnen und Mitschülern zu, als diese

von ihren Praxiserfahrungen während

der Sommerferien berichteten. Die Ju-

gendlichen im Alter von 14 bis 15 Jahren

hatten im Rahmen einer Kooperation

zwischen der Otto-Hahn-Gesamtschule

und der hamburgischen Verwaltung ein

zweiwöchiges Praktikum im Personalamt

absolviert – dort im Zentrum für Aus-

und Fortbildung und Zentrum für Perso-

naldienste sowie in der Behörde für

Inneres. Bita Afshari, herkunftssprachli-

che pädagogische Mitarbeiterin an der

Otto-Hahn-Gesamtschule, war die trei-

bende Kraft, die die Jugendlichen zu die-

sem Praktikum in ihrer eigentlich freien

Zeit motiviert hat.

Die Erfahrungen, über die die sechs Schü-

lerinnen und Schüler mit Migrationshin-

tergrund berichteten, gingen von Büro-

tätigkeiten über die Vorbereitung von

Veranstaltungen bis zur Postverteilung

und -versendung. Nesli Orhan beispiels-

weise hatte ihr eigenes Büro mit Internet-

anschluss und eigener E-Mail-Adresse.

Ihre Hauptaufgabe in der ersten Woche:

Erstellung der Sitzordnung für die Einfüh-

rung und Verabschiedung der Auszubil-

denden im Festsaal des Rathauses sowie

das Versenden eines Einladungsschreibens

per E-Mail an alle Beteiligten. Wie Nesli

Orhan waren auch die anderen begeistert

von dem Praktikum und den „echten“

Aufgaben, die sie erledigen durften.

Auch für die Hamburger Verwaltung war

die Zusammenarbeit mit der Otto-Hahn-

Gesamtschule ein Erfolg. Durch das Prak-

tikum und ihre begleitende Kampagne

„Wir sind Hamburg – Bist du dabei?“ ist

die Stadt Hamburg dem Ziel näher ge-

kommen, mehr Jugendliche mit Migrati-

onshintergrund für eine Ausbildung im

öffentlichen Dienst zu begeistern. Ihr

Anteil in der Ausbildung ist innerhalb

eines Jahres bereits auf über 10 % gestie-

gen.

Am Ende der Veranstaltung stand fest:

Alle sechs Jugendlichen würden jederzeit

wieder ein Praktikum in der Behörde

machen. Um auch ihre Mitschülerinnen

und Mitschüler dafür zu begeistern, ha-

ten sich die Jugendlichen zusätzlich je-

weils ein Thema ausgesucht, über das sie

berichteten.

So stellte Idris Yasini den Aktionsplan

des Ersten Bürgermeisters zur Integra-

tion junger Migrantinnen und Migranten

in Arbeit und Ausbildung in Hamburg

vor; Suray Kukraja erklärte, was man bei

Bewerbungen auf keinen Fall falsch ma-

chen dürfe; Nesli Orhan machte auf den

Nachteil von unentschuldigten Fehlstun-

den aufmerksam; Mirweis Yasini gab ei-

nen Überblick über die Berufe im öffent-

lichen Dienst; Shabnam Shah klärte über

das Führungszeugnis auf und Arezu Hos-

seini erzählte einiges über das Zentrum

für Aus- und Fortbildung (ZAF) der Stadt

Hamburg. Sie gab ihren Mitschülerinnen

und Mitschülern noch einen guten Tipp:

„Leute, macht das! Solche Chancen kriegt

ihr nicht immer!“ Zum Schluss gab es

einen kräftigen Applaus.
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Gute Praxis macht Schule
Schüler/-innen berichten von ihrem Praktikum in der hamburgischen Verwaltung

Schulleiterin Renate Wiegandt mit den sechs
Jugendlichen

Inwieweit darf sich Politik in gesellschaft-

liche Prozesse einmischen, Frau Akgün?

Wann haben Sie sich das erste Mal für

irgendetwas engagiert, Herr Özdemir?

– Mely Kiyak, politische Journalistin und

Tochter kurdischer Einwanderer aus der

Türkei, sprach mit zehn türkischstämmi-

gen Abgeordneten und Mitgliedern deut-

scher Kommunal- und Landesparlamen-

te, des Bundestages und des Europä-

ischen Parlaments – darunter auch Cem

Özdemir. Die Autorin interessiert sich

für die persönlichen Ideale der Abgeord-

neten, ihre eigene Geschichte und die

Schwierigkeiten im politischen Alltag.

Aus den Gesprächen ist „10 für Deutsch-

land“ entstanden – ein facettenreicher

Portraitband, der eingebettet ist in einen

fundierten gesellschaftspolitischen Kon-

text. „10 für Deutschland“ ist 2007 in

der Edition Körber-Stifung erschienen.

„10 für Deutschland“
BUCHTIPP

260 Seiten, 10 s/w-Abb.

Softcover | 13 x 20 cm

Euro 14,-

ISBN: 978-3-89684-068-4



Zur Erreichung der Zielvorgaben des

Aktionsplans, 1.000 zusätzliche Perspek-

tiven für Jugendliche mit Migrationshin-

tergrund in Arbeit und Ausbildung in

Hamburg zu schaffen, hat die Handels-

kammer Hamburg mit verschiedenen

Aktivitäten beigetragen.

Eine Umfrage der Handelskammer hat

ergeben, dass 20,4 % der insgesamt 8.281

befragten Auszubildenden, die im Jahr

2006 eine Ausbildung in Handel, Dienst-

leistung und Industrie in Hamburg be-

gonnen haben, einen Migrationshinter-

grund aufweisen.

Für Jugendliche, die zunächst keinen

Ausbildungsplatz gefunden hatten, hat

die Handelskammer gemeinsam mit der

Agentur für Arbeit und den anderen

Kammern im September 2007 drei Nach-

vermittlungsaktionen durchgeführt. Hier-

bei wurde Jugendlichen mit so genannten

Vermittlungshemmnissen die Einstiegs-

qualifizierung (EQ) empfohlen. Sie bietet

die Möglichkeit, Betriebe in einem sechs-

bis zwölfmonatigen, bezahlten Praktikum

von den eigenen praktischen Fähigkeiten

zu überzeugen. Die Einstiegsqualifizie-

rung dient als Türöffner für die Ausbil-

dung und führte im Ausbildungsjahr

2006/07 zu einer erfreulichen Übergangs-

quote: Von den 251 erfolgreich durch-

laufenen EQ-Verträgen ist 204 Jugendli-

chen und damit 81,3 % der Übergang in

eine Ausbildung geglückt. Von diesen

204 Jugendlichen hatten etwa 40 % einen

Migrationshintergrund.

Die Ergebnisse des Mikrozensus 2005

zeigen, dass in Hamburg 44,8 % der

Kinder und Jugendlichen im Alter von 6

bis 18 Jahren einen Migrationshinter-

grund haben. Um Hamburger Unterneh-

men vor diesem Hintergrund nachhaltig

über die vielfältigen Facetten des Di-

versity Managements zu informieren,

führt die Handelskammer gemeinsam

mit der Senatskanzlei am 22. Januar 2008

eine Veranstaltung für Unternehmen

zum Thema „Wirtschaftsfaktor Vielfalt“

durch. Zentrale Fragen werden unter

anderem sein: Welchen wirtschaftlichen

Nutzen hat Vielfalt? Inwieweit ist die

Ausbildung von Jugendlichen mit Migra-

tionshintergrund für Unternehmen eine

lohnende Investition? Wie lässt sich die

Konkurrenzfähigkeit der Hamburger

Wirtschaft auch in Zukunft sichern? Die

Handelskammer und die Senatskanzlei

möchten mit der Veranstaltung auf die

veränderte Kundenstruktur und den

demografischen Wandel aufmerksam

machen.

So können Mitarbeiterinnen und Mitar-

beiter, die mehrere Sprachen sprechen

und über interkulturelle Kompetenzen

verfügen, künftig ein Wettbewerbsvorteil

für Unternehmen sein. Die Veranstalter

wollen die Unternehmen dabei unter-

stützen, zusätzliche Perspektiven für Ju-

gendliche mit Migrationshintergrund zu

schaffen. Vor diesem Hintergrund werden

konkrete Serviceangebote vorgestellt,

wie zum Beispiel die von der BQM ent-

wickelten interkulturellen Einstellungs-

verfahren für den Einzelhandel und für

Bürokaufleute.

Koordinierungsstelle
Weiterbildung
und Beschäftigung e.V.
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Das Projekt wird aus Mitteln des Europäischen Sozialfonds sowie der Freien und Hansestadt Hamburg finanziert.

Wirtschaftsfaktor Vielfalt
Handelskammer Hamburg aktiv für die Integration von Jugendlichen mit

Migrationshintergrund
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